
Phantasıe-Reı1isen'‘ können helfen Folgen der Entfremdungserscheinungen überwınden und
Ööffnen auch Tür Iranzendenzerfahrungen, ber eben 11UTE dann., WE dıe Voraussetzungen st1m-
I1C  $ un: dıe Warnungen eacnte werden. Es ıst sıcherlich eın legıtımer Bedartf entsprechenden
Spiel-Lern-Systemen dieser Asft vorhanden.

uch das zweıte 1er vorzustellende Buch nımmt SIC. unNsS! streßgeplagten und ın jeder Hınsıcht
verkrampften Menschen A Hypnose as hat sıch inzwıschen herumgesprochen <ann helfen
Der obwohl viele WwIssen. daß SIEC nıcht etwas für Jahrmärkte ist. sondern in ser1Öser Therapıe e1n-
gESEIZT wırd. wIissen dıe meılisten Menschen dennoch nıcht, Wds$s SIC eıgentlıch ist un: WIE SIE ‚Ttunk-
tion1ert‘. Dem wıll Lomas voboda al  en und WIE ich mel1ne: gelungen. Mıt dem Klappentext
muß 111A1711 allerdings vorsichtig umgehen, enn der zıtlerte .Laıe Dedarf schon einNıgET Therapıteer-
fahrung, VeNnnNn autodıda  sch mıt den vorgestellten Übungen für sıch beginnen all Für dıe Ver-
wendung Al anderen und Sal therapeutischen /wecken, OrdagerT'! der Autor recht ıne fun-
dıerte Ausbıldung: „HMypnose sollte nıemals VON Menschen gehandhabt werden, welche VO  s ihrem
Beruf un VO ihren Fähigkeıiten her nıcht iImstande sınd dıe behandelten Störungen und Pro-
eme auch hne Hypnose therapeutisch anzugehen.“ (S 10)
Ansonsten ist dem exti zuzustimmen. he1ßt “Das Hypnosebuc ist eiIn verstan:  ıches.
fundıertes Werk für Laıen un: Fachleute, das umfassend über dıe therapeutische Arbeıt nıt einem
‚.veränderten Bewußtseirmszustand:‘ informıiert. Eirstmals (?) wırd das SANZC pektrum der VpPNO-
seformen vorgestellt, alle quf den neuesten Tkenntnissen beruhen Dazu werden entsprechende
Jlexte angeboten. S1e können VO111 Leser dazu eingesetzt werden. andere den FZustand ti1efer Ent-

erfahren lassen. beziehungsweılse O Fachleuten für dıe therapeutische Anwendung
VO  — Hypnose benutzt werden.“ Dıtzer

EICHENBAUM., Lu1lse ORBACH, UuSs1ı Feministische Psychotherapte. Auf der UG
ach einem Selbstverständnıs der Frau. München 1984 OSsSe Verlag. 2 S Kl

Femminıstinnen haben In den etzten ahren uIsehen erregt und NıIC immer dazu beigetragen, den
auch berechtigten nlıegen der Frauen mnıt Offenheıt Unterstützung, Wohlwollen SW. Zu be-

SCENCN 1ele Bekannte. denen ich das G In der etzten Zeeıt vorgestellt e weıl ich für
gul 1n antwor  en mMI1r schon beı Nennung des Titels mıt der Gegenfrage: <  ıt EeIiwas be-
schäftigen S1e sıch auch noch?‘ er 1ıte Sschrec viele VO  —_ denen ab dıe nıcht ZUMmM Lager der Be-
rworter jeden Preıs gehören Damıt der Inhalt weıtertransportiert wırd. sollte sıch der Verlag
eiıne andere Überschrift ausdenken. Denn Was dıe beıden Autorinnen. Gründerinnen der Frauen-
therapıezentren In London und New York zu en ollten zumındest alle lesen. dıe In der
Beratung, SC1I Ul deelsorge der Psychiuatrıe, tätıg sınd.
Orbach un kEıchenbaum en iıhren Ansatz der Psychotherapıe für Fkrauen ZWAar Aus der Frauen-
ewegung heraus entwiıckelt, sıch aber dann ireiıgeschwommen. Irotz der zuzugebenden Einselt1g-
keıt der Psychologıie nd Psychotherapıe bezogen au as Verhältnıs ZUT Frau und ıhrer Psyche

haben dıe beıden Autorinnen und ıhre weıteren spater hiınzugekommenen Mıtarbeıterinnen das
Gespräch nıt eben dıeser Psychologıe und iıhren Vertretern nıcht abreißen lassen. Der sıch In der
Psychologıe iIm SAaNZCHI beobachtende Umdenkungsprozeß ist ihnen sıcherlıc €e1 hılfreich DC-

DıIie Reflexion auf em erweıterten Hıntergrund der Erfahrungen, dıe dıe utoren In Be-
ratungen nd therapeutischen Sıtzungen gesammelt aben, hat sıch In CM Buch wohltuend niıe-
dergeschlagen. Mır scheınt, daß auch der erste eıl dıe VON manchen als trocken empfun-
ene ‚Standortbestimmung‘, wichtig ist Es ist sıcher richtig und entspricht ohl eutıgem Kennt-
nısstand., daß der kulturelle Einfluß autf dıe psychısche Entwicklung eINnes Menschen eın In seiıner
Bedeutung her unterschätzter Faktor ist Der eben cieser kulturelle Rahmen ist sıcherlıich och
eınmal für den deutschen Sprachraum reflektieren, gerade dıe konkrete indıvıdu-
elle Gestaltung un Entwiıcklung der Mutter-Tochter-/Mutter-Sohn-Beziehung geht Ich bın nır
nıcht sıcher, ob 11A11 beı uns durchgängıng och OIM eiıner patrıarchalıschen Gesellschafi reden
ann Sıcher ist richtig, daß der ‚Vater In der frühkindlıchen Erziehung och 1e1 wen1g VOT-

omm un: dıe wünschenswerte ‚Eltern-Baby/Kleinkınd-Beziehung‘ Wunschtraum ist und sıch
STST ın Eıinzelfällen realısıert.
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ber uch dıiıesem IThemenftfeld wırd gearbeıtet WIC UNSCIC Veröffentlichungen ZCIECH (z
Fthenakıs Väter Zur Psychologıie der ater ınd Bezıehung) ıchenbaum un: Orbach sınd nuch-
tern sehen daß C CIN1SC Generationen dauern wırd, “DIS Nan dıe Wırkungen der Eltern-
chaft MeWGCT Form auf dıe psychısche Struktur abschätzen kann un G wıird CIM eınfühlsames
Verstehen der vielerle1ı Wege erfordern dıe dıe Menschen heute erkunden C& Vıelleicht ann das

WEn helfen auf diıesem Weg CIn ÜUC voranzukommen Von SCINCIN ıtel WIC schon DC-
Sagl sollte 1a9a  _ sıch nıcht schrecken lassen Dıtzer

Homiletik Katechetik Religiöse Erwachsenenbildung
OTL  ND Jörg Der Heilige (Greist Un die Rhetorik Theologische Grundlinien

empiırıischen Homuiuletik Gütersloh 1984 Mohn 160 5 kt 29

Der uftoOor hat vielfältige Verkündıigungsarbeit Ccıe Zusammenarbeit mıiıt anderen Pre-
dıgern VOT em mıf denen dıe der Aus und Weıterbildung standen fortwährend analysıert
Dazu Sschrei s  el sSstorte mich zunehmend as Auseımanderklaffen zwıschen theologısc
un empiırısch begründeter Homuileti  C6 (S Auf Tun diıeser Erfahrung entstand vorlhegendes
Buch ethoden praktıscher Verkündıgung, cdıe während der etzten beıden Jahrzehnte zuneh-
mend dıe Ergebnisse der Kkommuntikationswissenschaft der verschıiedenen Rıchtungen der
Sozlalpsychologıe aufnahmen un: dıe Aussagen der ZUT Verkündıgung un! iıhrer eologı1-
schen Entwıcklung werden hıer LE rfahrungsfeld VO  ba rediger un Horer ihrer wechselseıtigen
Bedeutung dargestellt amıt Ist C diıchtgefülltes homiletisches Handbuch“ entstanden das dıe
innerhalb der Verkündıgung schon vorhandenen Pole nämlıch dıe kerygmatısche I heolo-
DIC un dıe rhetorische Praxıs dem eutigen an der theologıschen un empiırıschen Fr-
kenntnisse der verschliedenen Wıssenschaftsbereiche entsprechenden iruc)  aren Spannung hält
Dem Autor I1ST amı C1nNn überzeugender Zugang DU Komplexıtä eutiger Homuiletik gelungen

Jockwig

Die ehn (sebote. Predigten, Auslegungen, Erzählungen. Hrsg Horst (JuU-
ersloh 1984 Mohn 16 . Klr
Arbeıitshıiılfen ZU großen ema „Die zehn Gebote werden hıer vorgelegt Es g1bt bereıts meh-
HGLE olcher Arbeıtshıiılfen dıesem ema Der gute Absatz derartıger Hılfen für dıe praktısche
Seelsorgearbeit bewelst ber iıhre Notwendigkeıt un: IST gleichzeitig C0 gu Zeichen für dıe K
bendigkeıt der (Jemenmden 1TtSC| g1bt SEIL vielen Jahren derartige Bücher als nregung für
dıe Verkündigung mıt Erfolg heraus Za jedem ema des ekalogs Iindet sıch zuerst 1NE ZC>-
tische Eınführung ann schrıeben ZWCCI rediger dem ext 1NEC Predıigt DıIie 171e der ANIS-
führungen IST höchst anregend dıe Bedeutung des Narratıven der Verkündıgung wırd wıederum
eınmal AnzZ konkret bewlesen Eın interessantes 1U e CINCIN uralten und steis ema
Eıns al auft keıne CINZISC Frau kommt hıer Wort Schade! Jockwıg

AA  ER Klaus Wurzeln olt Der Glaube als Lebensgrund Eın Bıbelsemıi-
1L1al München 1984 Don Bosco erlag 116 kt

es wirklıche en Ist Begegnung, und alle Begegnung 1Sst letztlich ott verwurzelt enn
SCIT] Wesen Ist 1eDenNde Begegnung, Jesus Christus menschlıch erfahrbar geworden Das NEU
erfahren 1ST 1e] dıeses Buches dessen Miıttelpunkt die Botschaft un Erfahrung der SICHNZCN-
losen 1€e€ (Gjottes Ste

Der Stoiff IST für CIM Glaubensseminar eingerichtet das vielen Jahren und zanlreıchen Grup-
pCH angsam gewachsen 1ST Praktische Hınweise Vorwort zielen auf 11NC Benutzung dhesem
INn Darüber hınaus biletet as Buch ber uch Anregungen für Einzelveranstaltungen für Besın-
\SS- un: Eınkehrtage für Gespräche und Dıskussionen für Predigt nd orträge DIie
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